
Länderspezifische 
Berichterstattung von Banken

Was ist und warum braucht es 
länderspezifische Berichterstattung?

Die  länderspezifische  Berichterstattung  (oft  auch
Englisch „country-by-country reporting“) sieht vor,
dass  transnationale  Konzerne  bestimmte  Ge-
schäftsinformationen wie z.B. Einkünfte aufgesplit-
tet nach Ländern regelmäßig offen legen müssen. 

Die Idee einer solchen Berichterstattung wurde zu-
nächst  im  Rohstoffsektor  besonders vorangetrie-
ben, um Korruption vorzubeugen. Daraus entstand
die internationale „Extractives Industries Transpa-
rance Initiative“ (EITI),  bei der allerdings nur alle
Zahlungen eines Unternehmens an einzelne Re-
gierungen  und  umgekehrt  offengelegt  werden
müssen.  Daran anknüpfend wurden in  den USA
und der EU Gesetze für den Rohstoffsektor erlas-
sen.  Vorschläge,  mehr Branchen einzubeziehen,
wurden verworfen.

Die  Forderung  nach  länderspezifischer  Transpa-
renz für Banken gewann als Mittel  zur  Bekämp-
fung von Steuervermeidung oder Steuerhinterzie-
hung und nach den hohen Staatshilfen in der Fi-
nanzkrise  an  Gewicht.  Vor  diesem  Hintergrund
verabschiedete die EU 2013 ein Gesetz, das zu-
künftig Banken zwingt, ihre Geschäfte und Steuer-
zahlungen länderspezifisch offenzulegen. 

Warum öffentliche Berichte?

Die Zivilgesellschaft fordert seit langem die Veröf-
fentlichung länderspezifischer Berichte für Konzer-
ne. Denn es gibt gute Argumente für ein Recht der
Allgemeinheit  auf  gewisse  Unternehmensdaten.
Der Nutzen der  länderspezifischen  Berichterstat-
tung wird deutlich erhöht, wenn sie nicht nur Re-
gierungen und Behörden, sondern auch der brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich ist:

• die  Wissenschaft  kann unabhängige  und
vergleichende Analysen erstellen,

• Öffentlichkeit  und  Medien  können  Miss-
stände erkennen und Druck auf Konzerne und
Regierungen ausüben und

• Investoren  und  Geschäftspartner  können
Risiken besser überblicken.

Der Progress Report 2014 der EITI argumentierte
in diesem Sinne: „Haben zivilgesellschaftliche Or-
ganisationen und die Medien Zugang zu Informa-
tionen über Zahlungen und Einkünfte, können sie
öffentliche Entscheidungsträger  dafür  verantwort-
lich machen,  dass Einnahmen für die  Verbesse-
rung von Dienstleistungen, Infrastruktur und ande-
ren  öffentlichen  Gütern  genutzt  werden.“  Dieses
Argument ist auf Steuerinformationen übertragbar.

Eine Offenlegung würde sogar den Behörden nut-
zen,  weil  sie  sich  ein  besseres  Gesamtbild  von
dem  Unternehmen  machen  könnten.  Außerdem
werden diese Daten von nur national tätigen Un-
ternehmen im Rahmen ihre Bilanzen auch schon
gemeldet und können insofern nicht sensibel sein
– eher ist es ein Wettbewerbsvorteil der internatio-
nalen  Konzerne,  wenn  sie  diese  Daten  geheim
halten können. 

Eine  Umfrage von  PricewaterhouseCoopers hat
2014 gezeigt, dass  59%  der Firmenleitungen for-
dern,  dass  multinationale  Konzerne  angehalten
werden sollten Daten wie  Einnahmen, Profit  und
Steuern länderspezifisch zu veröffentlichen.

Aktueller Gesetzesstand in der EU

Die EU hat im Juni 2013 länderspezifische Berich-
te für Finanzinstitute in der Reform der EU-Richtli-
nie  zum  Eigenkapital  beschlossen  (2013/36/EU,
Artikel  89).  Die  Berichtspflicht  erstreckt  sich  auf
alle  Banken  und  Wertpapierfirmen.  Deutschland
hat dies im August 2013 im Kreditwesengesetz ins
deutsche Recht umgesetzt. Eine Auflistung der zu
meldenden Daten findet sich in Tabelle 1. 

Tabelle 1: Meldepflicht für deutsche Finanzinstitute

Meldepflicht Geforderte Daten

für global systemrelevante 
Institute: zum 1. Juli 2014 
(Daten vom 1. Halbjahr 
2013)

Für alle Banken und 
Wertpapierfirmen erst zum 
01.01.2015 (Daten von 
2014)

1. Firmenbezeichnung, Art der 
Tätigkeiten, geografische Lage 
der Niederlassungen

2. Umsatz

3. Anzahl der Lohn- und 
Gehaltsempfänger in 
Vollzeitäquivalenten

Für alle Banken und 
Wertpapierfirmen: zum 
01.01.15 (Daten von 2014) 

4. Gewinn oder Verlust vor 
Steuern

5. Steuern auf Gewinn oder 
Verlust

6. erhaltene öffentliche Beihilfen

Quelle: Kreditwesengesetz: §26A und §64r (15)

In  der  EU-Richtlinie  war  noch  vorgesehen,  dass
vor der Veröffentlichung aller Daten die wirtschaft-
lichen Folgen öffentlicher Berichte abgeklärt wer-
den.  Die betreffende  Studie wurde im September
2014 veröffentlicht.  Die  EU-Kommission schluss-
folgert  aus der  Studie in  ihrem  Bericht:  "Gegen-
wärtig werden keine erheblichen nachteiligen wirt-
schaftlichen  Auswirkungen  aufgrund  der  länder-
spezifischen  Berichterstattung  [...]  erwartet.  Viel-
mehr dürfte es zu gewissen positiven Auswirkun-
gen [...] kommen." 
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http://ec.europa.eu/internal_market/company/docs/modern/141030-cbcr-crd-report_de.pdf
http://ec.europa.eu/internal_market/company/docs/modern/141030-cbcr-report_en.pdf
http://www.gesetze-im-internet.de/kredwg/
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:176:0338:0436:DE:PDF
http://www.pwc.com/gx/en/ceo-survey/2014/explore-the-data.jhtml?WT.mc_id=cs_gx-hero-home_CEO-Survey-2014
https://eiti.org/
https://eiti.org/


Die Richtlinie für die länderspezifische Berichter-
stattung im Bankensektor sieht,  im Vergleich zur
entsprechenden Richtlinie im Rohstoffsektor, eine
strengere Offenlegung im Bereich der Steuerdaten
vor. Dafür sind im Rohstoffsektor mehr Angaben
zu  Zahlungen  an  und  von  Regierungen  vorge-
schrieben. 

Was zeigen die veröffentlichten Berichte?

Eine Reihe von Banken haben inzwischen länder-
spezifische Berichte für das Bilanzjahr 2013 veröf-
fentlicht (siehe Tabelle 2). Die bisher veröffentlich-
ten Berichte  sind  auf  Grund der  wenigen  Daten
(Umsätze und Angestellte)  nur  bedingt  aussage-
kräftig. Betrachtet man beispielsweise den Bericht
der Deutschen Bank (siehe Tabelle 3), wird ledig-
lich  deutlich,  dass  die  verschiedenen  Standorte
sehr unterschiedlich profitabel sind, was das Ver-
hältnis der Umsätze zur Zahl der Angestellten an-
geht. Dabei fällt vor allem Luxemburg auf, welches
einen sehr  hohen Umsatz pro Angestelltem auf-
weist. Das ist ein gewisses Indiz für Steuergestal-
tung. Für eine genauere Analyse müssen jedoch
die  in  Kürze  erscheinenden Berichte  abgewartet
werden,  die  weitere  Daten  zu  Steuern  enthalten
und dadurch  deutlich  aussagekräftiger  sein  wer-
den.

Tabelle  2:  Bisher  veröffentlichte  länderspezifische
Berichte für 2013 (Stand 29.01.15)

Deutsche Bank: siehe Link

Commerzbank: siehe Link, S.336

KfW: siehe Link

DZ Bank: siehe Link

Unicredit Bank AG: siehe Link

Nord/LB: siehe Link

Landesbank Hessen Thüringen: siehe Link

Hinzu kommt noch, dass die Deutsche Bank in ih-
rem Bericht von 2013 eine Vielzahl von Ländern
unter „Andere“ zusammengefasst hat. Diese zwei-
felhafte Meldepraxis wurde inzwischen durch eine
Klarstellung  der  Bundesbank  unterbunden.  Des-
halb wird die Bank dies nach eigener Aussage im
kommenden Bericht ändern und alle Länder ein-
zeln aufzählen. 

Bereits  veröffentlichte  länderspezifische  Berichte
anderer  Banken sind  oft  relativ  übersichtlich,  da
weniger Aktivitäten in anderen Ländern vorliegen. 

Tabelle 3: Bericht 2013 Deutsche Bank 

Land Umsatz

(Mio. €)
Angestellte,

Vollzeitäquivalente
Umsatz pro

Angestelltem
Australien 414 593 0,7

China 183 504 0,36

Deutschland 11.435 46.377 0,25

Großbritannien 4.846 8.201 0,59

Hongkong 744 1.248 0,6

Indien 402 9.724 0,04

Italien 988 3.981 0,25

Japan 714 714 1,00

Luxemburg 1.266 681 1,86

Polen 266 2.159 0,12

Singapur 975 1.988 0,49

Spanien 508 2.569 0,2

USA 7.403 9.656 0,77

Andere 1.770 9.861 0,18

Gesamt 31.915 98.254 0,32

Quelle: Deutsche Bank, eigene Berechnungen

Gesetzeslage in einigen EU–Ländern

Neben der Pflicht zur Umsetzung der neuen EU-
Richtlinien haben einige EU-Staaten bereits vorher
eigene  Gesetze  zu  länderspezifischen  Berichten
verabschiedet, teils für die Finanzbranche, teils für
alle Unternehmen:

• Frankreich hatte schon vor dem Beschluss
der EU entschieden,  dass  Finanzinstitute  zum
01.07.2014 Daten zu Umsatz und Beschäftigten
und zum 01.01.2015 die Steuerdaten offenlegen
müssen.

• In Dänemark können Behörden seit 2012
Daten zu Steuern, Gewinn und Verlustvorträgen
von allen Unternehmen länderspezifisch veröf-
fentlichen.

• In Finnland müssen für alle Unternehmen
unter anderem Details zu Gewinn, Steuerschuld
und  ausstehenden  Steuern  der  Öffentlichkeit
länderspezifisch zur Verfügung gestellt werden.

*****************************

Weitere Informationen: 

Bericht EU-Kommission zu wirtschaftlichen Folgen
von CBCR
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